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Telegramme .
-j- Altona , 2 . Aug . Der „ Schlesw .-Holst . Ztg ." zufolge

hat die- Landesregierung dem Stadtkollegium gemeldet ,
sie habe bei der Oberzioilbehörde den Antrag gestellt , sie möge
veranlassen , daß May der zuständigen Zivilobrigkeit über¬

geben werde . Falls gegen ihn Etwas vorliege , möge im

Rechtsweg gegen ihn verfahren werden .

Wien . 1 . Aug . ( A . Z .) Der Kais er hat den Grafen
Bloome zur Berichterstattung nach Ischl berufen , wo Se . Ma¬

jestät einen achtzehntägigen Aufenthalt nehmen wird . Hr .
v . Halb Hub er hat weitere , die Proteste unterstützende
Schritte zur Befreiung May ' s gethan .

Deutschland .
Frankfurt , 31 . Juli . (Nürnb . Korr .) Der BundeSprä -

sidial - Gesandte Hr . v . Kübeck ist von seinem Ausflüge nach
Kissingen wieder hier eingetroffen . — Der österreichische Bot¬

schafter am Tuilericnhofe , Fürst Metternich , wird auf
Schloß Johannisberg nach neuesten Mittheilungen , die aus
Paris daselbst eingetroffen , im Lauf dieser Woche anlangen .
Er hat Urlaub auf die Dauer von drei Monaten erhalten .

Stuttgart , 1. Aug. Heute Mittag trafen II . MM .
der König und die Königin , von Friedrichshafen kom¬
mend , hier ein und setzten nach kurzem Aufenthalt die Reise
fort , um sich nach Ostende zu begeben .

München , 30. Juli . Sc . Maj . der König hat sich
gestern von Schloß Berg nach Hohenschwangau begeben .

München , 31 . Juli . Der „ Nürnb . Korresp. " schreibt :
Wie man nachträglich vernimmt , sollen während der Zusam¬
menkunft des Hrn . v . Bismarck mit Frhrn . v . d. Pford -
ten in Salzburg außer eingehenden Verhandlungen über die
schleswig -holsteinische Frage auch Besprechungen hinsichtlich des

Handelsvertrags mit Italien stattgefunden haben .
Mit welchem Erfolg , darüber verlautet jedoch nichts Zuver¬
lässiges ; allein abgesehen hiervon , glaubt man in hiesigen , bei
dieser Frage betheiligten industriellen Handelskreisen annehmen
zu dürfen , daß Aussichten vorhanden find , es würden sich di«
dem Abschluß des in Rede stehenden Handelsvertrags entge¬
genstehenden Hindernisse in kürzester Zeit beseitigen lassen .

« obnrg , 29 . Juli . Der Land tag hat vor seiner heute
emgetretenen Vertagung auf Antrag des Abg . Rechtsanwalts
vr . Ludwig Rückert in Uebereinstimmung mit der Staatsre¬

gierung die Wiederaufnahme der Berathung über das Preß -

gesetz beschlossen , und hierauf diejenigen Abänderungen des
von ihm amendirten Gesetzentwurfs eintreten lasten , welche
geeignet schienen , dessen Sanktion herbeizuführcn . Der vielbe¬

sprochene Art . 3 lautet nunmehr :
Der verantwortliche Redakteur einer im Herzogthum erscheinenden

Zeitung oder periodischen Druckschrift muß Staatsbürger der Herzog -

thümer Koburg und Gotha , volljährig und dispositionsfähig sein , und

darf nicht wegen eines der allgemeinen Annahme zufolge an sich als

entehrend zu betrachtenden Vergehens oder Verbrechens der staatsbür¬

gerlichen und Ehrenrechte verlustig sein .
Der Art . 14 lautet jetzt als Art . 12 dahin :

Wer in einer Druckschrift 1 ) eine Aufforderung zu Haß und Ver¬

achtung gegen da« Staatsoberhaupt » der ein Glied der Familie des¬

selben ausspricht , 2 ) die RechtSinstitute der Ehe , sowie der Familie ,
die Unverletzlichkeit de« Eigenthums , die Heiligkeit deS Eide « durch

Ausdrücke der Verspottung oder der Verachtung herabwürdigt , 3 ) Han -
lungen , welche ein Strafgesetz verbietet , als ehrenvoll oder verdienst¬
lich , oder Personen wegen deren Verübung als lobcnswerih darstellt
oder zu deren Nachahmung auffordert , 4) erdichtete oder entstellte
Thatsachen veröffentlicht , welche, wenn sie wahr wären , Haß oder ^Ver¬
achtung gegen die Einrichtungen des Staates oder die Anordnun¬
gen der Obrigkeit begründen würden , sofern er nicht den Nachweis
zu erbringe » vermag , daß jene Thatsachen ihm auf glaubhafte
Weise mitgetheilt worden sind , hat Gesängniß bis zu einem Jahr
verwirkt .

Der Beschluß , welcher das Zustandekommen des neuen
Preßgesetzes sicherstellt , wurde mit allen gegen die Stimme
des Abg . Streit und eines ländlichen Abgeordneten gefaßt .
Die beiden andern ländlichen Abgeordneten enthielten sich der
Abstimmung .

Hamburg , 31 . Juli . (Fr . I .) Der offiziöse Dresdener
Korrespondent der „ Börsenhalle " bezeichnet sowohl Hrn . v.
Bismarck geneigt , mehrere seiner Februar -Forderungen fallen
zu lassen , als auch die österreichische Regierung , ihre Zuge¬
ständnisse an Preußen zu erweitern , wenn Preußen nur den
Augustenburger anerkennt . Eine - Verständigung sei höchst
wahrscheinlich . Aehnliches verlautet aus Stuttgart .

Altona , 30 . Juli . (Hamb. Nchr .) Die in Angelegenheit
des Redakteurs May an den Frhrn . v . Halbhuber nach Schles¬
wig abgesandte Dep utation ist am Samstag Abend zurück¬
gekehrt und spricht sich sehr befriedigt über den Empfang von
Seiten des gedachten Herrn aus . Es waren gleichzeitig in
dieser Veranlassung mehrere Deputationen in Schleswig an¬
wesend .

Aus Kiel wird gemeldet , daß die Räthe des Herzogs , um
jeden Schein einer „ Nebenregierung "

zu beseitigen , sich aus
dessen Nähe entfernt haben . Hr . Francke ivciit auf der Insel
Föhr , das Seebad gebrauchend , und Hr . Samver in Gotha .

Wie « , 31 . Juli . Das bereits telegraphisch erwähnte
Rundschreiben des Staatsministers Grafen Belcredi
ist an sämmtliche Landeschefs aller nicht zur ungarischen
Krone gehörigen Königreiche und Länder gerichtet und lautet :

Ew . rc . Ich habe das Amt eines Staatsmimster « , zu welchem
mich das Allerhöchste Vertrauen Sr . Majestät berufen hat , mit dem
heutigen Tage angetreten . Indem ich diese Mittbeilung an die HH .
LänderchesS richte und dieselben ersuche, mich in der Erfüllung meiner
schweren Berufspflichten zu unterstützen , sehe ich mich zugleich veran¬
laßt , jene Momente des administrativen Dienstes näher zu bezeichnen ,
aus deren richtiges Erfassen ich ein besonderes Gewicht legen muß .

Die wichtige Aufgabe der Administrativbehörve bei Ausrechthaltung
der Rechtsordnung fordert zu ihrer günstigen Lösung vör Allem ein
richtiges Verständniß der Sache , ein Verständniß für eine gesetzlich ge¬
regelte freie Bewegung der verschiedene» Lebenselemente ; und ich muß
die HH . Länderchefs insbesondere ersuchen , mit allem Nachdruck da¬
hin zu wirken , daß der Vorgang der Behörden nicht allein gesetzlich
ein korrekter , ein fester und würdiger sei , sondern daß er auch das
Zeichen des Verständnisses für eine freie , selbstthätige Entwicklung der
Kräfte an sich trage . Ich kan » es nur als eine der segensreichsten
Bestrebungen unserer Tage betrachten , den Kreis jener Angelegenhei¬
ten nach und nach zu erweitern , welche der Selbstverwaltung Derje¬
nigen zuzuweisen sind , deren Interesse hierdurch unmittelbar berührt
wird .

Jede Rechtsordnung findet ihre festeste Stütze in dem Bewußtsein
ihrer Nothwendigkeit , und dieses wird eben durch die Betheiligung

am öffentlichen Leben, und zwar nicht bloS in legislativer , sondern
auch in administrativer Beziehung bekräftigt . Es ist daher die Pflicht
der Behörden , diese Bestrebungen , soweit sie die gesetzlichen Grenzen
einhalten , mit allem Eifer zu unterstützen und durch ein taktvolles
Benehmen gegenüber autonomen Körperschaften da« gute , dem allge¬
meinen Interesse dienende Einvernehmen zu befestigen.

Gewiß ist ein energische«, festes Auftreten zur Wahrung der ge¬
setzlichen Autorität ein unerläßliches Erforderniß für einen brauchbaren
Beamten , und ich bemerke hiebei , daß ich weder eine liberale noch
eine illiberale , sondern nur eine solche Handhabung de« Gesetzes als
die richtige anerkennen kann , welche dem Geist und dem Wortlaut
der gesetzlichen Normen und daher der Pflicht des Amtes entspricht .
Der politische Beamte kann jedoch durch ei» energisches Vorgehen
allein seiner Aufgabe noch lang « nicht genügen .

Ein taktvolles Benehmen ist eben so unerläßlich , wenn nicht jedes
Hinderniß , welches sich der amtlichen Wirksamkeit entgegenstelit , zu
ernsten Verwicklungen führen soll, und ich muß die HH . LSndcrchef »
ersuchen , in vvrkommende » Fällen die Leistungen der Beamten und
ihre Eignung nach diesen Gesichtspunkten mit gerechter Strenge zu
bcurtheilm .

In dem unmittelbaren mündlichen Verkehr mit der Bevölkerung ,
und zwar in Vertrauen erregenden Formen , liegt eine wesentliche Be¬
dingung , daß der Beamte nicht in einen todten Formalismus ver¬
sinke , daß er sich seine Anschauungen aus und nach dem Leben bilde
und hiedurch dem amtlichen Wirken einen wahren Erfolg sichere, wel¬
cher in der Erledigung von Erhibitm , Nummern an sich , doch ge¬
wiß nicht zu suchen ist. Der schriftliche Verkehr bat jedenfalls auch
seine Berechtigung , aber in viel engeren Grenzen , als die» gegenwär¬
tig großentheils der Fall ist.

Ich will diesm letzter» Gegenstand hier nicht weiter ausführen , da
derselbe auch mit dem Kostenpunkt der amtlichen Gestion im innigen
Zusammenhang fleht und ich mir Vorbehalten muß , nicht allein die
geschäftliche , sondern auch die finanzielle Seite der Frage demnächst
ausführlicher zu behandeln . Hier will ich nur so viel bemerke» , daß
das gewissenhafte sparsamste Gebahren mit dem Staatsgut eine we¬
sentliche Pflicht des Beamten ist und daß namentlich die gegenwär¬
tigen Zustände diese Pflicht in den Vordergrund stellen. Einer wahr¬
haft verdienstlichen Handlung in dieser Richtung soll die Anerkennung
gewiß nicht versagt werden ; dagegen muß aber auch jede Sorglosig¬
keit oder Vernachlässigung nach der vollen Strenge des Disziplinär -
gesetzes geahndet werden .

Die freie Meinungsäußerung in der Presse , wenn sie von Wahr «
heitsliebe geleitet wird , muß von Beamten als ein werthvolle » Gut
geachtet werden ; subjektive Empfindlichkeiten find bei Seite zu lass«
und nur wenn eine objektive Beurtheilung de« Sachverhalte » etwa «
Strafwürdiges erblickt, ist die richterliche Gewalt »nzurufen , um dem
Gesetz volle Genüge zu verschaffen .

Für jene Länder , welche mehrere Nationalitäten in sich schließen ,
muß ich die strengste Unbefangenheit und den gleich gerechten Vorgang
gegen jede derselben angelegentlichst empfehlen . Das Amt und der
einzelne Beamte hat mit dem Volk in dessen Sprache zu verkehren ,und die Eignung hiezu ist ein gewichtiger und entscheidendes Moment
bei Beurtheilung der Verwendbarkeit eines Beamten .

Ich ersuche Ew . nach diesen allgemeinen Gesichtspunkten Ihr «
Vorgang den Behörde » gegenüber zu regeln und die nöchigen wittern
Verfügungen zu erlassen . Genehmigen Ew . . . . die Versicherung mei¬
ner ausgezeichnetsten Hochachtung . — Wien , 30 . IM Itzstö .

Belcredi .
-j- j- Wie « , 31 . Juli . Es war vorauszusetzen , daß das

österreichische Kabinet Angesichts des neuesten und von mili¬
tärischem Zwang begleiteten Vorgehens Preußens in den

I « - »ftralira .
( Fortsetzung aus Nr . 180 .)

ES ist schon , obschon erst eine Stunde nach Sonnenaufgang , sehr
heiß ; am nordwestlichen Theil de« Himmels ist jener kupferrothe Glast ,
der allezeit einen Glühwind begleitet ; am Gesichtskreis lagert jenes
matte Rauchgrau , was «inen . rechten Branding ' vorbedcutet ; und

obwohl die Entfernung von dem zackigen Behäng der hohen Bäume ,
da« dm Fluß einsaßt , kaum erst zwei Stunden ausmacht , so beginnen
sie doch bereit « verschwommen und undeutlich auSzufehen . Das Roll -

wagengeleiS ist fast verwisch », und das Wandern zwischen den nieder »

Salzsträuchm und Bamnwollstaudm ist recht schlimm . Der Bündel¬
mann bedenkt allmälig , daß er klüger gethan hätte , dem Umweg um
die Flüsse nachgegangen zu sein , wo er betretme Straß « , Schatten
und Wasser gehabt hätte , anstatt eine « kurzen Abschnitts wegm
auf die wüste dürre Ebene lo- zugeheu . Doch — er ist ein guter
Fußgänger und au « der Hitze macht er sich nicht viel ; er marschirt zu ,
mit seinem Bündel auf dem Rücken und seinem Zimriopf in der Hand .
Er hat einige fünf bis sechs Stunden abgethan , die Sonne steht fast
lothrecht über seinem Haupt , und von dm Flußbäumm sieht er nichts
mehr — er ist auf weitem Meer , so zu sagen . Er wirft seinen Pack
Decken ab , setzt sich darauf , mtdeckelt seinen Topf , und findet , daß von
dem kostbaren Wasser ein gut Theil auSgetröpfelt ist ; er trinkt ein

wenig ; e« ist sehr kostbar , doch aber gießt er ein paar Tropfen in dm

Deckel für seinen Hund , der — der arme Gesell — bereit « leidet , und

sonderlich staubig , ängstlich und muthlos auSfieht . De « Hundes
Ahnen kamen au « der frischen Grbirgsluft der Schottmberge , und ihm
würde weit heimischer sein , Schafe suchen in einer Schneewehe , als
sich hinschleppm über die dörrende Ebene . Der Wanderer verstopft
dm Leck mit einem bischen Lehm, wirst seinen Bündel über , und trabt
wohl oder übel weiter . Die Ebene scheint endlos ; kein Laut von et¬
wa « Lebendigem unterbricht die Tode - stille ; die Mücken sogar , die ihn

am Fluß so gequält habm , find verschwunden ; nicht « bewegt sich ,
außer unirdisch -auSschauendm rochen Staubsäulen , hoch emporsteigend in
der Glutlust , anfgewirbelt von irgend einem fernen Sandhügel . Zu
trabt er , Stund « um Stunde , mit besorgtem Blick die schwachen RS -
derspurm verfolgend , die seine Leiter sind . Der Feuerwind brennt ihm
die Augm und trocknet ihm die Lippm , und er feuchtet sich den auS -
gedörrlen Mund dann und wann mit ein paar Tropfen des kostbarm
Naß . Er iß selbstlos genug , auch seinem Thier ein wenig zu erübri¬
gen . Das Wasser erquickt ihn nicht viel , denn «S ist sehr warm und
matt , und der Rand des Zinntopfs verbrennt ihm fast die Lippm .
Endlich sieht er eine dunkelgraue Wolke ober dem Sehrand schweben ,
zitternd im Glast zurückgestrahlter Hitze. Er weiß — jene Wolke ist
das niedere Gehölz , das das trockene Bett des Zehnstunden -See 's um -
säumt , wo er Wasser in einer an seinem Rand gegrabenen Grube zu
finden erwartet . Dm Rest seine« Vorraths austrinkend , schreitet er
hurtiger fürbaß ; da er weiß , daß an so einem Tag die Bäum « nicht
über eine Stunde weit sichtbar wärm , so beginnt er angenehme Ge¬
danken zu habm von einem . Topf Thee '

, einer Pfeife , und einem
Schlaf im Schatten einer Fichte . Er eilt zu , die Nachmitlagssonne
scheint ihm in 'S Gesicht , er geht über einm betretenen Weg , fast ohne
ihn zu sehm . Vielleicht steigt ihm wohl ein Gedanke auf an die
Möglichkeit , daß da« Loch leer sei , vielleicht wohl steht ihm einen Au¬
genblick das Her , still ; er wilrs aber nicht denken . . . . Alle « scheint
seltsam still ; warum sind keine Vögel um da« Wasser ? Nicht das
Zwitschern einer ZaunkönigleinS , nicht da« Krächzen einer Krähe , die
das Schweigen unterbrächen . Er bemerkt mit einer Anwandlung
banger Furcht , daß keine Fußspur von irgendwas Lebendigem im Staub
der Viehpfade da ist, die zu dem Wafferloch führm .

Wer kann sagen , was durch dm Geist de» verunglückten Seemanns
geht , wie ihn ein Sturm am ßurmvollen Kap Horn über Bord reißt ?
Wer sich vergegenwärtigen , wa « d e r Matrose fühlt , wie da « große
Schiff wett dahinten ihn läßt auf den erbarmmlosen Wogen , unter

denen — weiß er zu wohl - kein Boot ihn zu retten bestehen kann ?
Und dieser Schäferknechk , wie er in die Grube schaut und ihm au «
dem vertrockneten Schlamm im Grund der Höhlung der grause Tod
entgegmstarrt ! Er hat seine Kameraden von Todlengebeinm reden
hören , die auf d e r Ebene gefunden worden , und er weiß , welche«
Ende ihm bevorsteht . Der arme Gesell ! Er ist jetzt gar durstig , di«
Zunge schwillt ihm im Mund , er fühlt sich schwindelig und übel und
wirst seinen Pack ab . Er taumelt wohl eine Stunde »dev zwei fort ,
kaum wissend , wohin er geht , verlockt vielleicht von der tückischen
Luftspiegelung , die höhnmd seinen Augen ein Scheinbild , klare Wasser -
flächen mit abgespiegelten Bäumen umher und leicht im Wind sich
kräuselnd , nur ein paar hundert Schritte vor chm hinmalt . Er wan¬
dert wohl auf « Ungefähr fürder , seine Kleider abwerfcnd ; wie er
schwächer wird , fühlt er « ohl vielleicht nach seinem Messer und denkt
an seinen Hund ; doch der hat sich zum Sterbm hingelegt unter einm
Strauch , und jenes letzte entsetzliche AuShilssmittel ist dahin . Da —
ein Hoffnungsstrahl ! Zwei dunkle Gestalten , fern und groß am ro «
then dampfigen Nebel , in dem di« Sonne untergeht , sich abhebmd
kommen pfeilschnell bis auf eine Viertelstunde von ihm heran . Sind '»
Reiter ? Sie halten . Sehen sie ihn ? Ja , sie haben ihn gesehen, und
sie laufen in geflügelten Sätzen vor dem Glühwind dahin ; er weiß
e« find Emu « , die zu Wasser gchen , und daß ihre langen Beine sie
zum kühlen Fluß in zwei Stunden oder so tragen werden . Viel »
Monden danach mag wohl ein wandernder Viehwächter einige Gebein «
auf der Ebene liegen scheu und die wilden Hunde verwünschen , daß
sie Kälber zerfleischen ; dm runden weißen Schädel , unter einem Salz ,
busch wenige Schritte davon , wird er nimmer in Acht nehmen .

( Fortsetzung folgt .)

— Nachdem der Bürgermeister von Longerich di« Versamm -
lung im zoologischen Garten ausgelöSt , rief ein MiMed der Gesell -
schast : . Herr Bürgermeister von Longerich, wird find ja alle hongerich I '



Herzogthümern sich diesmal nicht mit der bloßen Protest¬
erhebung seines Kommissärs begnügen würde. ES ist viel¬
mehr , wie wir hören, der preußischen Regierung von hier aus
bereits die zuversichtliche Erwartung ausgesprochen worden ,
nicht nur daß sie einen Akt, der thatsächlich zugleich eine Ver¬
letzung der Landeszesetze und eine Mißachtung der Kondomi¬
natsrechte darstelle , alsbald redressiren , sondern daß sie auch
gegen eine mögliche Wiederholung solcher Vorkommnisse die
geeigneten Verfügungen treffen und Oesterreich nicht die
Nöthigung auferlegen werde , eventuell von sich aus zur Wah¬
rung seiner eigenen Stellung und zur Aufrechthaltung der von
Seiten der Bevölkerung noch nie bedroht gewesenen gesetzlichen
Ordnung das Erforderliche vorzukehren .

Wie «, 1 . Aug . Die „Wien . Zig . " bringt heute folgende
Mittheilung :

Ce. K. K. Majestät haben sich mit der Entschließung vom 31 . Juli
d. I . bewogen gefunden :

1) Allen Personen, welche wegen einer durch die Presse begange¬
nen und von Amts wegen verfolgten strafbaren Handlung rechtskräf¬
tig verurtheilt worden sind, die Strafe aber entweder noch nicht an-
getreten oder noch nicht vollständig abgebüßt haben , die verhängte
Strafe oder den Nest derselben mit Einschluß de» ausgesprochenen
Kautionsverfalls nachzusehcn ;

2) AllerhLchstseinen Jnstizminister zu ermächtigen , daß er die so-
gleiche Einstellung aller wegen derlei strafbaren Handlungen anhän¬
gigen und noch nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen ver¬
anlasse .

Auf Personen, welchen nebst den durch die Presse begangenen auch
noch andere strafbare Handlungen zur Last liegen , findet die snd 1
ertheilte Strafnachsicht keine, die sub 2 ertheilte Ermächtigung nur in
Bezug aus das Preßdelikt Anwendung.

DaS amtliche Organ meldet ferner , daß die Sektionschcfs
im Finanzministerium, v. Nosenfeld und Frhr . v . Bren¬
tano , in den Ruhestand versetzt wurden , was mit der radi¬
kalen Reorganisation des Finanzministeriums in Zusammen¬
hang steht.

Schweiz .
Bern , 31, Juli. Der „Bund " meldet aus dem Bun -

deSrath : Das Großherzozthum Baden sprach den
Wunsch aus , mit den angrenzenden Kantonen eine Vereinba¬
rung wegen Gestaltung gerichtlicher Verfolgung und Abwand¬
lung der Polizeiübertretungen und der Wald- und Feldfrevel

. abzuschließen. Von den Grenzkantonen erklärten sich auf
Befragen blos Basclland , Schaffhausenund Thurgau bereit,
sich in die bezüglichen Unterhandlungen einzulassen . Dies
wird Baden mitgetheilt .

St . Galle«, 2. Aug . (Sch. M.) Amtliche Mittheilung :
Der Fahrweg von Nagaz nach dem Bad Pfäffers ist wie¬
der hergestellt , die Thermal-Wasserlcitung bis Bad Pfäffers
fertig. Bis zum 3. August wird auch die Thermal-Wasfer-
leitung nach Nagaz vollendet sein . Staatskanzlei des Kan¬
tons St . Gallen.

Italien .
Florenz, 1 . Aug . ( Sch . M.) Der neu ernannte Gesandte

am spanischen Hofe, Marchese Tagliacarne, wird am 4. d. M.
nach Madrid gehen.

Ancona, 1 . Aug . (Sch . M.) Gestern 25, heute 22 Todte
an der Cholera . (Also langsame Abnahme . Am 30 . Juli
waren eS 26 Todesfälle.)

Frankreich .
* Paris , 1. Aug. Der „Moniteur " theilt mit, daß Ge¬

genadmiral d e l a Ronciörcle Noury zum Befehlshaber
des in Cherbourg vereinigten Panzergeschwaders ernannt
worden ist.

Der „Constitutionnel" vervollständigt heute die Liste der
städtischen Nachwahlen . Wir heben daraus hervor : Tou¬
louse , dessen sechs Nachwahlen ebenfalls in oppositionellemSinn ausfielen; Metz , das 24 munizipale Kandidatengewählt
hat ; Perpignan mit 2 munizipalen und 16 oppositionellen ,
Cherbourg mit 4 munizipalen und 5 oppositionellen Nach¬
wahlen . „In Toulon — sagt der „Constitutionnel" — wurden
24 Kandidaten der „gemäßigten " Liste, welche der Bürger¬
meister angenommen hatte , gewählt, während die „radikale "
Liste durchsiel. " In Dieppe , wo es keine munizipale Liste
gab , wurden 10 Gemeinderäthe , die von dem „Constitution¬nel" nicht näher qualifizirt werden , gewählt . Le Mans wählte7 oppositionelle Kandidaten und den Bürgermeister, der seine
Wiedererwählung zu einer Kabinetsfrage gemacht hatte.
In Reims wurden die 13 Kandidaten der „ Fusionsliste "
gewählt.

Ein eben eingetroffenes Telegramm meldet , daß die Kö¬
nigin von Portugal gestern mit einem Prinzen nieder¬
gekommen ist.

Man geht jetzt ernstlich mit dem Plan um , einen Nacht -
O.mnibusdienst für gewisse Hauptlinien der Kommuni¬
kation in Paris einzurichteu . Die Fahrten sollen von 1 Uhr
beginnen und bis 6 Uhr Morgens dauern. — Der Minister
des Innern , Hr. v. Lavaletle , der nach Plombieres zum
Kaiser gereist war, ist von dort zurückgekommen.

z Paris , 1 . Aug . Der Kaiser wird am 15. Aug . im
Lager von Chalons erwartet , wo Abd -el-Kader ihm einen Be¬
such abstatten wird. Den Zeitraum bis Mitte August wird
der Emir benützen, um sich England anzusehen ; er geht heute
Abend nach London ab . Gestern gab Abd-el-Kader , wie
schon erwähnt , ein Diner , zu welchem u. A . Girardin , Les-
seps und die HH. Pereires geladen waren. Das Mahl
wurde nach arabischer Weise servirt. — Die vier in Paris
anwesenden Minister wohnten heute zu Fontainebleau
einer Berathung unter Vorsitz der Kaiserin an. — Dem Ver-

. nehmen nach hätte die italienische Regierung darauf ver¬
zichtet, ein Muster ihrer Flotte in Cherbourg zu zeigen.Die Meinungsverschiedenheiten im italienischen Kabinct selbst ,und zwischen Kabinet ' und Souverän wegen der Unterhand¬
lung mit Nom und wegen der Wahlen dauern fort. Doch
hat man sich wegen letzterer jetzt wenigstens dahin verständigt ,
daß die Wahlen im September stattfinden sollen. — Der
Rath des Pariser Advokatenstandes trat heute zusam¬

men , um zur Wahl seiner Mitglieder zu schreiten. Berryer ,Marie , Jules Favre , Dufaure , Allon , Desmarest , Cre-
micux , Senart , Lachaud rc. wurden von den 333 Abstim¬
menden mit großer Majorität gewählt . — Auf dem Mars¬
felde hat man bereits mit den Vor- und Erdarbeiten zum
neuen Judustrieausstellungs - Gebäude begonnen,
welches oval sein und einen Flächsnraum von 15 Hektaren
einnehmen wird. Im Zentrum soll ein Garten von 166
Meter Flächenraum angelegt werden . — Nach Berichten aus
Madrid wird nach der Anerkennung Italiens auch bald
jene des neuen Griechenkönigs folgen ; mit Oesterreich und
Bayern seien bereits Verhandlungen im Gang. — In die
Pariser Sparkasse wurdenin verflossener Woche361,063 Fr.
eingezahlt. Die Zahl der subskribirten Obligationen
belief sich auf 895,181 St . Die Reduktion ist noch nicht
festgesetzt und das zu viel eingezahlte Geld den Subskribenten
noch nicht zurückgegeben. — Bei der heute stattgehabten Li¬
quidation der Rente wurde der Report künstlich auf 5 Cent,
gehalten . Dennoch zeigte sich wenig Leben , — der Kurs der
Rente hielt sich , während die übrigen Werthe flau waren.

Spanien .
Madrid , 1 . Aug . (Schw . M.) Die „Epoca " versi¬

chert , in den Bergen von Soria (Provinz in Altkastilien )
seien einige legitimistische Banden erschienen mit dem
Ruf : „ Es lebe Spanien und der Katholizismus !" Einem
anderweitigen Gerücht zufolge sind auch in der Provinz Gua-
dalaxara (nordöstlich von Madrid ) karlistische Parteigänger
erschienen.

Portugal .
* Lissabon. 31. Juli . Der König hat gestern in eige¬

ner Person die Cortes eröffnet . Se . Majestät zeigte den
glücklichen Erfolg der Intervention Portugals im englisch -
brasilianischen Konflikt an. Er konstatirte die glückliche
Finanzlage des Landes. Der König fügte hinzu , das Mini¬
sterium würde nächstens einen Gesetzentwurf wegen definiti¬
ver Abschaffung der Sklaverei in den portugiesischen Besitzun¬
gen vorlegen .

Dänemark.
Kopenhagen , 24 . Juli. (Köln . Ztg.) Zn der inter¬

nationalen Kommission , welche auf Grundlage des Wiener
Friedens die finanziellen Beziehungen Dänemarks und der
Eibherzogthümer schließlich zu ordnen hat , ist in Betreff der
Pensionirungder früher in den Herzogthümern angestell-
ten Beamten eine Erklärung von Seiten der Kommissäre der
verbündeten Mächte abgegeben worden , die namentlich , für
das Herzogthum Schleswig von finanzieller Bedeutung ist.
Die dänische Negierung legt nämlich das Wiener Friedens¬
instrument dahin aus , als ob zu den Pensionen der früher ge¬
meinsamen Beamten das Königreich mit drei Fünfteln , die
Herzogthümer mit zwei Fünfteln beizusteuern haben , und daß
die den sogenannten besonderen Beamten bis zum 28. Okt.
v. I . einschl. bewilligten Pensionen bezw. von dem Königreich
und den HerzogthümernSchleswig, Holstein und Lauenburg
einseitig zu tragen sind. Es sind nun bekanntlich nach der
sogenanntenOkkupation, jedoch vor der Abtretung des Her¬
zogthums Schleswig, 248 besondere schleswig'

sche Beamte ent¬
lassen und nach Analogie des Gesetzes vom 24 . Febr. 1858
vom König pensionirt worden , Beamte, die in Folge der
Okkupation und der späteren kriegerischen Ereignisse außer
Wirksamkeit waren. Die denselben bewilligten Pensionen
belaufen sich im Ganzen auf 225,676 Thlr. jährlich . Die
Kommissäre derverbündetenMächte habennun die beziehungs¬
weise vor der Exekution und Okkupation bewilligten Pensio¬
nen und Wartegelder, unter anderen auch die dem Geh. Rath
Scheele mit 6900 Thlrn. und dem frühern Regierungspräsi¬
denten Grafen Moltke mit 3000 Thlrn. zugesicherten Warte¬
gelder für die Herzogthümerübernommen, dagegen die n ach
der Exekution und Okkupation von dem König bewilligten
Pensionen als für die Herzogthümerverpflichtend nicht unbe¬
dingt anerkannt, zugleich aber sich bereit erklärt, über eine
der Billigkeit entsprechende Erledigung dieser Angelegenheit
weiter zu verhandeln. Diese Verhandlungen dürften zunächst
zum Ziel haben , eine Aversionalsumme sestzustellen , welche
von Seiten der Herzogthümer dem Königreich zu vergüten
sein würde , wogegen letzteres die Pensionirung der fraglichen
Beamten übernehmenmüßte.

Kopenhagen , 29. Juli. (Nat.-Ztg.) Der König ist
heute in der Begleitung des Kronprinzen Friedrich an Bord
des Kriegs-Dampfschiffs „Sleswig " nach Malmö abgereist,
um sich von dortnach dem SchloßBeckaskog in Schoonen zu der
schwedischen Königsfamiliezu begeben. Die Abfahrt erfolgte
nicht von hier, sondern von der nördlich am Sunde gelegenen
Dampfschiffs -Station Bellevue . — Die „Berling. Ztg .

"
äußert Besorgnisse vor einer etwaigen Einschleppung der
Cholera durch Seeschiffe, und sie verlangt , daß das Ko-
penhagener Gesundheitskollegium Vorsichtsmaßregeln treffe.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Juli. (Nat. - Ztg.) Nächsten

Dienstag wird der Großfürst - Thronfolger in Folge
seiner Mündigkeitserklärung den Eid in die Hände des Kai¬
sers leisten. Bei der Eidesleistung , welche im Palais statt¬
findet, wird die ganze Hofwelt und die Diplomatie anwesend
sein ; am Montag aber , d . h. einen Tag vor der Zeremonie,
macht der Kaiser wieder die erste Ausfahrt auf die Insel Je -
lagin, wo Volksfeste, Triumphbogen rc . aus diesem Anlaß ge¬
boten werden . — Die bevorstehende Besserung der Lage der
Juden , namentlich die Verleihung des Rechts , sich allen¬
thalben , wenn auch nur provisorisch, niederzulaffen , wird nun
auch von hiesigen Blättern gemeldet ; die meisten der letzteren
sprechen sich zwar für Gewährung besserer Gesetze zu Gunsten
der Juden aus , einige aber stellen auch gleich die Bedingung,
die Juden müßten Russen werden , und ja nicht sich eimm an¬
dern nationalen Elemente anschließen.

Türkei.
Konstantinopel , 31. Juli. (Sch . M.) Der Vize -

königvonEgyPten ist nach Alexandrien abgereist. Ge¬

stern kamen hier und in den Dörfern des Bosporus 160
Todesfälle an derCholera vor.

Großbritannien.
* London , 31 . Juli . Die „Reut . Agent ." veröffentlicht

folgende Nachrichten über einen angeblichen Ausgleichungs¬
vorschlag , den das Wiener Kabinet in Berlin gemacht
haben soll , um zu einer Lösung der Frage der Herzogthümer
zu gelangen . Oesterreich würoe zustimmen 1) zur Erwer¬
bung Kiels von weiten Preußens ; 2) zur Besetzung Rends¬
burgs durch Preußen , unter gewissen Bedingungen ; 3) zuanderen territorialen Erwerbungen von Seiten Preußensunter der Bedingung , daß äquivalente Gebietserwerbungen
Oesterreich gewährt würden , mittelst einer Berichtigung der
Grenze von Schlesien . Bezüglich anderer Forderungen
Preußens in Betreff der Marine , der Post und des Telegra¬
phen in den Herzogthümern würde das Wiener Kabinet zu¬
geben, daß eine direkte Vereinbarung zwischen Preußen und
dem künftigen Herzog von Schleswig- Holstein beschlossenwerde. Bezüglich des preußischen Vorschlags wegen Aner¬
kennung des Großherzvgs von Oldenburg als Herzog von
Schleswig-Holstein soll das Wiener Kabinet wünschen , daß
Preußen , ehe Oesterreich seine Zustimmung gibt , seinen defi¬nitive» Beschluß erkläre , dem Großherzog von Oldenburg
seine Unterstützung fortwährend angedeihen zu lassen, und
nicht wieder auf die Idee einer Annexion zurückzukommen.

* London , 31 . Juli . Mit steigendem Interesse wenden
jetzt die englischen Politiker ihre Aufmerksamkeit den Ange¬
legenheiten Deutschlands zu ; endlos und täglich wechselnd
sind die Spekulationen über den wahrscheinlichen Ausgangder preußisch -österreichischenReibungen; und insofern in den
bald sanguinischen , bald pessimistischenErwartungen sich ge¬
wöhnlich sogenannte fromme Wünsche spiegeln , dann und
wann auch eine treffende Auffassung hervortritt , werden sie
wohl auch den deutschen Leser interessiren . Gegen die Poli¬
tik des Hrn . v . Bismarck herrscht unter den englischen Libera¬
len wegen „der Mißhandlung des armen Dänemark und der
allzu zahmen Kammer" die alte tiefe Abneigung fort ; und
der Systemwechsel in Oesterreich wird fast ausschließlich vomAnti -Bismarck '

schen Gesichtspunkt beurtheilt. Von der all¬
gemeinen Freude , mit der dieser Umschwung bisher in engli¬
schen Blättern begrüßt worden ist, haben wir jedoch eine
Ausnahme zu konstatiren . Ohne auf die Sache näher einzu¬
gehen, nur gelegentlich im Verlauf, anderer Betrachtungen,sagt die „Times" :

Oesterreich soll im Begriff sein, auszugeben , wa» die eine fest¬
stehende Idee des jetzt regierenden Kaisers gewesen ist, — die Idee
nämlich , die disharmonischen Staaten , aus denen er besteht, zu einem
einzigen gleichartigen und nntheilbaren Ganzen zu verschmelzen.Dann ist also Oesterreich im Begriff , sich von der Politik der letzten
17 Jahre loszusagcn.

Die zwischen den deutschenGroßmächten herrschende Span¬
nung erscheint der „Times" in einem sehr bedrohlichen Lichte ,und den Bund oder Bundestag scheint sie sich als eine dritte
Macht vorzustellen , die nicht etwa auf Seiten der einen oder
andern steht, sondern aus dem Zwist beider Vortheil zieht.
Oesterreich und Preußen seien im Innern vollauf beschäftigtund in keiner beneidenswerthen Lage ; jenes durch seine Fi-
nanznoth und durch den Entschluß oder Zwang, ein neues
System zu beginnen , dieses durch den täglich sich mehr erbit¬
ternden Wtreil zwischen Volk und Regierung. Die Zeit er¬
weitere immer mehr den Bruch , anstatt ihn , wie man erwar¬tet hatte , zu heilen. Welkst der Schein freier parlamentari¬
scher Regierung sei verschwunden. Zn jedem andern Landeals Preußen würden Vorgänge wie die neulichen in Köln als
Vorspiel einer großen politischen Bewegung anzusehen sein, aber
eine solche Bewegung werde ihrer Ansicht nach nicht eintreten.Die „ Morn . Post" spekulirt folgendermaßen :

Oesterreich stehen zwei Wege offen — e« kann entweder seine An¬
sprüche und Proteste zurücknehmen , oder sie mit Waffengewalt ver¬
fechten. Aber es ist eitel anzunehmen , daß Oesterreich ohne Bedingung
die Waffen niederlegen würde. Wenn es auf einen Kompromiß ein¬
ginge, würde cs dies für einen mehr oder weniger werthvvllen Entgelt
thun ; und gleichviel worin er bestünde, so könnte Preußen, durch Er¬
neuerung feiner jetzigen nominellenAllianz mit der Wiener Regierung,
sich von den Besorgnissen frei machen , die dem Plan eines Staats¬
streiches im Wege stehen. Es würde zwischen den zwei Großmächten
ein mit der Entwicklung freier Institutionen in Deutschland unver-
trä iliches Einverständniß zu Stande kommen , und dabei würden die
konstitutionellen Freiheiten des preußischen Volkes geopfert werden .Der andere Weg ist nur bis zu einem gewissen Punkt offen. Bevor
die Feindseligkeiten zwischen Oesterreich und Preußen weit gediehmwären, würden die beiden Mächte mit den europäischen Verträgen in
Konflikt gerathen . Oesterreich kann auf Abketung der Herzogthümeran Deutschland bestehen , und dafür das Schwert ziehen . Das ist seine
Sache. Aber eiue weiter gehende Revision der Grenzen des DeutschenBundes wäre eine andere Sache . Während daher die preußischen
Liberalen bei einem Frieden ohne Ehre verlieren würden , hätten sie
bei einem Kriege nichts zu gewinnen . Jndeß ist Oesterreich
einer Kriegspolitik augenscheinlich abgeneigt . . . Oesterreich allein hatte
die »unterdrückten Nationalitäten'

zu vertheidigen , und von Oesterreich
hängt es nun ab, ob die Herzogthümer Deutschland angehören sollen
und mittelbar auch, ob die Preußischen Liberalen die Luft der Freiheit
athmen werden oder nicht. Mit der Zeit freilich wird der auSgestreute
Samen aufgehen ; ein Volk , das einmal die Freiheit genossen hat,wird sich nicht ewigem Druck unterwerfen . Aber für den Augenblick
hat Hr. v. Bismarck eher von Wim und Frankfurt, als von Köln
einen ernsten Widerstand zu erwarten .

Die Königin wird ihre Reise nach Deutschland am 9.
August antreten. Ueber Ostende gedenkt sie sich nach Lacken zueinem Besuch bei dem König von Belgien , von dort nach dem
Schloß Kranichsteiu bei Darmstadt , und in der letzten Hälftedes Monats nach Koburg zur Enthüllung des Albert-Denk-
mals zu begeben, um nach vierwöchentlichem Aufenthalt in
Deutschland nach Windsor zurückzukehren, und gleich darauf
ihre Güter in den schottischen Hochlanden aufzusuchen. Sie
wird die Reise incognito unter dem Titel einer Herzogin von
Lancaster machen ; zu ihrem Begleiter hat sie, wie gewöhn¬
lich , den Earl Granville auserlesen .



D'leNrht „ J -rome N ipsleoii " und auf ihr der Graf Meu-
von (Prinz Napoleon ) ist in dem Merfep angelangt. Der
Prinz und sein Begleiter , der Kommandant du Buissey , haben
in Liverpool die große Matrosenherbecge, Zollamts -Gebäude
und andere Sehens-Würdigkeiten in Augenschein genommen .

* Dalestia , 1 . Aug . Heute Morgen um 10 Uhr 50 Mi¬
nuten war eine Lanze von 1050 Meilen des Kabels in den
Ozean versenkt worden . Um 9 Uhr 50 Minuten befand sich
der „ Great Eastern" in einer Entfernung von 900 Meilen.
Alles geht gut.

Amerika
* Neu -Bork, 21 . Juli. (Mit dem „Europ .

" über Brest .)Es bestätigt sich , daß die von den Südstaatlichen nach der Ka¬
pitulation Kirby-Smith's von Texas nach Mexiko gesandte
Artillerie den Behörden der Verein. Staaten zurückgegeben
worden ist. — Der südstaatliche General Ewell , der im
Fort Warren gefangen saß, ist freigegeben worden , nachdem
er den Treueid geschworen hat .

Das große deutsche Fest , an welchem Deutsche aus
allen Theilen des Landes Theil genommen haben und welches
6 Tage dauerte , ist beendet. Es wurde mit großer Feierlich¬
keit vollzogen und hatte sehr großen Erfolg .

Das Komitee der Kriegsdirektion hat das Resultat seiner
Untersuchungen über das Verfahren des Generals Butler
bei dem ersten Angriff auf das Fort Fisherveröffentlicht . Das
Komitee billigt vollständig den gefaßten Entschluß , das Fort
nicht mit Sturm zu nehmen, und der Bericht beweist bis zur
Augenscheinlichkeit, daß dieser Angriff mißlungen sein würde,
und daß man alle Leute , die dazu verwandt worden wären,verloren hätte.

Seit dreißig Tagen sind allein von Washingtonaus 208,000
So ldaten in ihre Heimath gesandt worden .

* Nach amerikanischen Berichten haben sich die nebenbuhle¬
rischen Parteien , welche um die Errichtung der internationa¬
len Brücke über den Niagara stritten , zu gemeinsa¬
mem Wirken vereinigt . Ungefähr 20 Meilen oberhalb des
Kataraktes soll die Brücke über den Strom geschlagen wer¬
den, der die Vereinigten Staaten und Kanada an jener Stelle
trennt , nahe bei Buffalo. Das Kapital soll 2 Millionen
Dollars betragen .

* Montevideo , 29 . Juni . Flores hat sich mit 2000
MannInfanterie eingeschifft , um zur alliirten Armee zu stoßen.

Bade «.
- Baden , 1. Aug . Wie zu erwarten war , hatte da» geistliche

Konzert in der evangelischen Stadtkirche vom 26. d . den günstigsten
Erfolg . War der Eindruck der einzelnen Musikstücke auf die Zuhörer -
jchast ein tiefer , s» zeigte sich auch die Theilnahme als eine höchst
zahlreiche , so daß sich die Einnahme auf 2378 Franken belief und der
Kirchenbau-Kasfe , zu deren Besten das Konzert veranstaltet war , nach
Abzug der Kosten die Summe von 1000 fl. zugewiesen werdm konnte.
Dieser hohe Betrag wurde übrigens nur durch die Munifizenz Sr . Kön.
Hoheit des Großherzogs ermöglicht , Höchstwelcher nicht allein die Kosten
für den Hofkirchenchor aus seiner Privatkasse anwies , sondern von
welcher auch der Ankauf von einer beträchtlichen Zahl Eintrittskarten
übernommen worden war .

Das gestrige »Große internationale Konzert "
, von dem wir be¬

reits Mittheilung gemacht , hat alle Erwartungen erfüllt, die man gehegt .
Der Natur des Programms nach konnte das Konzert hervorragen¬
den künstlerischen Begabungen nur wenig Anlaß biete» , ihre Kräfte
in vollem Glanz zu entfalten , denn EHLre und Orchester waren die
Hauptträger des Ganzen , und diese haben auch ihre volle Schuldigkeit
gethan . Dies vorausgeschickt , dürfte es wohl gestattet sein , über die
einzelnen Nummern uns kurz zu fassen . Die „Belgische Festouver-
ture" von Litolff , ein elegantes Tonwerk von großer Farbenpracht
und voll Leben , wenn auch da und dort der Einheit ermangelnd , zeigte
sich von großer Wirkung namentlich gegen den Schluß , wo es sich zur
Begeisterung der Siegeshymne aufschwingt. Die „ Flucht nach Egypten "
von Berlioz vermochte bei trefflicher Durchführung dennoch nicht
das Interesse des Publikums zu fesseln. Den „ Präludien " zu Lamar -
tine's Meditationen hatte man vielfach mit einem gewissen Vorurtheil
entgegengesehen , war aber bald angenehm überrascht, als man in die¬
ser Komposition Liszt ' s ein Werk von seltener Jdeensüllc kennen
lernte. Trotz der enormen Schwierigkeiten ließ die Ausführung nichts zu
wünschen übrig . Reyer ' s „Beschwörung der Djinns " (der bösen
Hausgeister der Araber) ist eine zu ausdrucksvolle Tonmalerei , als
daß sie nicht mit ihren originellen Eigcnthümlichkeiten und ihrem leb¬
haften Kolorit das Publikum außerordentlich angesprochen hätte ; be¬
sonders zeigte sich diese Wirkung bei dem Frauenchor . Die Arie aus
Glinka ' S „Rußlan und Ludmilla" , in der bekannten schwermüthi»
gen slavischen Weise gehalten , würde ohne den künstlerischen Vortrag
der Frau Viardot wenig Erfolg gehabt haben . Wer kennt nicht
unseres Geibel'S Zigeunerleben : „Im Schatten des Waldes , im
Buchengezweig " ? Der Ehor , zu dem es Schumann benützt hat ,
ist eine so lebensfrische , warme, reizvolle Komposition, daß ihr allge¬
meine Anerkennung nirgends fehlen kann , auch wo sie weniger mei¬
sterhaft zur Ausführung kommt , als e« gestern hier der Fall war.
Die Instrumentation ist von Hoskapellmeister I . Strauß in Karls¬
ruhe. Wie kaum Einer seiner Landsleute ist der Dichter Mery
der treue Stammgast unseres Kurortes , ein großer Verehrer der
Rheinlande mit ihrm waldumkränzten Bergen und ihren herrlichen
Thälern . In einer seiner begeisterten Stunden hat er diesen Gefüh¬
len in einer „ Rheinhymne" Ausdruck gegeben , wozu Reyer die
Musik schrieb. Dies Werk war leicht das schwungvollste Stück de«
Abends ; kräftige Rhythmen und reiche, aber stets faßliche Modulation
zeichnen es aus . Hr . Agnesi und Frau Charton - Demeur ,
welche die Soli vortrugen , errangen sich vollen Beifall , lieber das nun
folgende Vorspiel von Rich . Wagner ' S „Tristan und Isolde " glauben
wir mit Stillschweigen Weggehen zu können, da die jüngsten zahlreichen
und eingehenden Besprechungendieses Werkes noch frisch im Gedächtniß
Aller sind . Der Psalm „ Super Lumina Labxloms " von Gounod
vermochte sich trotz feiner Vorzüge die Anerkennung nicht zu gewinnen,
die ihm gebührt ; möglich , daß daran die Reihenfolge mit Schuld
trägt , die er in dem Programm einnahm , oder der strenge Kirchen-
sthl, in dem er gehalten. Desto mehr Wirkung machte der Marsch
aus der „ Afrikanerin " Meyerbeer ' S durch ansprechende Melodie
und kunstvolle Instrumentation . Für di« Szenen aus den „Trojern "
von Berlioz hätte wohl der Name des Komponisten , der hier sonst

einen so hohen Klang hat , eine wärmere Aufnahme erwarten lasten
sollen , als «s an diesem Abend der Fall war . Melodie und Charak¬
ter eines Tonwerkes sind eben Eigenschaften , die ihrer Wirkung auf
das Publikum zu keiner Zeit ermangelt haben, noch ermangeln wer¬
den ; es hat sich dies augenscheinlich in dem regen Interesse bewährt ,
welches der Schlußnummer dieser musikalischen Aufführung , dem Ge¬
bet des MoseS , aus der gleichnamigen Oper des Altmeisters Ros¬
sini , von Anfang bis zum Schluß unausgesetzt zugewendet blieb.

Vermischte Nachrichten .
— München , 29 . Juli . (Nürnb . Korr .) Das Zentralkomitee

zur Errichtung eines KönigS - Denkmals ( für König Mar ) , resp.
die von demselben bestellte Vollzugskommisston erläßt dieser Tage eine
Einladung an alle deutschen Künstler zur Einsendung von Modellen,
hat übrigens mehrere deutsche Künstler auch noch , speziell eingeladen,
Modelle gegen eine Aversalvergütung einzuschicken . Als letzter Termin
für die Einsendung ist der 1. September 1865 bestimmt ; über die
Frage , welche« der eingekommenen Modelle zur Durchführung gebracht
werden solle , wird ein aus Sachverständigen gebildetes Schiedsgericht
entscheiden .

— Worms , 30 . Juli . (Hess. Ldsz .) Der Gemeinderath hat die Auf¬
hebung des Octroi beschlossen.

— Leipzig , 30. Juli . ( Lpzgr . Abdpst .) Die Arbeitseinstel¬
lung der Buchdruckergehilfen hat laut der Nechnungsablage der
Tarifkommisston bis zum 6. Juni d . 1 . 10,238 Thlr . gekostet ; zu dieser
Summe haben die auswärtigen Gehilfen 8977 Thlr . beigesteuert, den
Rest hatten die hiesigen aufgebracht.

— Dresden , 30 . Juli . Der deutsch « Sängerausschuß hat
unterm 26 . Juli folgende Bekanntmachung veröffentlicht: „ Vorbei sind
die Tage eines unvergeßlichen Festes . Der deutsche Sängerbund hat
seine erste Zusammenkunft beendigt. Ein großes Unternehmen war
es für Dresden, in seine Mauern den Chor deutscher Männer einzu¬
laden. Aber herrlich , über alle Worte herrlich, ist das Unternehmen
hinausgeführt worden. Getragen von der hohen Idee eine« solchen
Unternehmens , hat der Festausschuß sein Werk begonnen, fein Werk
bis zum letzten Ziel durchgeführt. Dieser Idee entsprach jede seiner
Einrichtungen , vor Allem der stolze Bau der Halle. Für solche Mühen
gibt es nur den einen Lohn : das Bewußtsein, seinem Lande gedient
zu haben. Aber denselben warmen Dank der Stadt , ihren Bewoh¬
nern und ihren Vertretern , die mit warmem Handschlag den ankom-
menden Gastfreund empfingen. Keiner waL ihnen fremd, der in un¬
serer gemeinsamen Sprache ihnen den Gruß bot. Dank auch den Be¬
hörden dieses deutschen Gaues , welche hochherzig dem ganzen Unterneh¬
men förderlich und helfend entgegenkamen. Dank endlich den verehr¬
ten Jungfrauen , welche dem Bilde der schönen Tage einen so poeti¬
schen Rahmen verliehen. Allen Dank zu sagen ist unsere liebste , un¬
sere letzte Pflicht . — Dresden , 26 . Juli 1865 . Der deutsche
Sängerausschuß , vr . Otto Elben, Vorsitzender, vr . F . Weyer,
Stellvertreter , vr . A. Hack und vr . Beck , Schriftführer . "

— Hannover , 31 . Juli . ES wird der „ Ztg. f. Nordd." mit -
getheilt, daß die Verfügung der Kronanwaltschaft über den Geschwor-
nendienst der Juden dahin geht, daß in Fällen , welche am Samstag
zur Verhandlung kommen, die israelitischen Geschworncn abzulehnen
find, „sofern sie , gestützt auf den religiösen Grund , bei der Kronan¬
waltschaft darum nachsuchen . "

— Lübeck , 1. Aug . Heute Morgen 7 Uhr wurde der erste Zug
auf der neuen direkten Bahn nach Hamburg abgelassen und damit
ohne weitere Feierlichkeit die Bahn eröffnet.

— Bern , 30. Juli . (Köln . Ztg .) Ein zu Annecy erscheinendes
Blatt , „ Der Mont -Blanc " , veröffentlicht einen erschütternden Bericht
über die Aufsuchung der vier unglücklichen Opfer , welche die jüngste
Besteigung des Matterhorns verlangt hat. Hr . Whymper und die
beiden Taugwald , Vater und Sohn , trafen am Tage nach der Kata¬
strophe , am 15 . Juli , 11 Uhr Morgens , m Zermatt wieder ein. So¬
fort organistrte sich eine Expedition von 21 Personen , Führern und
Bauern , welche um 2 Uhr Morgens ausrückte, um die Leichname der
Verunglückten aufzusuchen. Sie begaben sich auf den Zmutl - Gletscher,
in der Hoffnung , von dort die Abdachung zu erreichen , auf welcher
man die Verunglückten finden mußte. Auf dem Stöckli, einer in der
Mitte einer Schneewüste verlorenen Felsenmasse , angelangt , erkannten
sie, daß der Gletscher , der sie an das Ziel ihrer Nachforschungen hätte
führen könnm, vollständig unzugänglich war . Mit Hilfe des Teleskops
glaubten sie die Körper an den Felsenspitzen hängend wahrzunehmen
und kehrten in der Ueberzeugung, daß alle weiteren Versuche , die Ver¬
unglückten aufzusuchen , unnütz seien , nach Zermatt zurück . Hr . Whym¬
per wollte sich hiermit nicht zufrieden geben . Vernehmend, daß zwei
Führer von Chamounir , Friedrich Payol und Johann Tairaf , im
Thal angekommen seien, beschied er dieselben zu sich und brach mit
ihnen, gefolgt von drei englischen Touristen und noch drei anderen
Führern , von St . Michel und von SaaS um 1 Uhr Morgens von
Zermatt wieder auf ( von den Führern in diesem Orte wollte keiner
an der neuen Expedition Theil nehmen) . Sie griffen den Koloß jetzt
von der entgegengesetzten Seite als am Tage vorher an . Mit Tages¬
anbruch gelangten sie zu dem sogenannten „ Schwarzen See " und er¬
stiegen das Hörnli in der Hoffnung, daß der Grat , welcher das Mat¬
terhorn an seiner Basis mit demselben verbindet, sie an die Unglücks¬
stelle führen werde . Dieser Versuch war ebenfalls ohne Erfolg . Quer
durch die Einsenkungen wieder heruntersteigend, erreichten sie den Zmutt -
Gletfcher und begannen von dort di« Besteigung der Felsblvcke, welche
die Annäherung zu der großen Abdachung deö Matterhorns verhin -
oern. Nach zweistündigem Marsch, inmitten von tausend Gefahren ,
erreichten sie endlich das kleine Plateau , wo die Katastrophe ihr Ende
fand. Bald wurden Blutspuren und ein Haufe Menschenhaut und
Kleiderfetzen und das an mehreren Stellen zerrissene Seil in unglei¬
chen Entfernungen von einander entdeckt. An einem Theil der Klei-
derfetzcn fand sich noch eine Westentasche mit einem Briefe an die
Adresse des Hrn . Hudson und ein Portemonnaie . Zwölf Schritte
weiter stieß man auf eine plattgedrückte Hirnschale mit einem in die
Quere laufenden Knochenstück , welches die Kinnlade gewesen sein mußte .
Aus einem andern Haufen menschlicher Ucberreste ragte eine Hand und
ein Vorderarm hervor. An alten Vernarbungen erkannte man die
rauhe Hand des Führers Croz ; auch ein Stück von den Hosen dessel¬
ben mit einer Tasche, in - er ein Portemonnaie mit sechs Goldstücken
und ein Rosenkranz, dessen Kugeln vollständig zermalmt waren, fan¬
den sich vor. Wieder an einer andern Stelle waren die Ucberblcibscl
eines dritten menschlichen Körpers zerstreut . An einigen Kleiderfetzen
und an ein paar Barthaaren erkannte Hr . Whymper die lleberrcste
des unglücklichen Haben . Die Fortsetzung der Nachforschung, um die
Reste des vierten Opfers, des jungen Lord Francis Douglaö , zu fin¬

den , waren fruchtlos. Muthmaßlich , daß sein Körper an einer Felsen-
spitze hängen blieb. Während dieser Nachforschungen lösten sich fort¬
während Steinblöcke, welche, auf Hrn . Whymper und seine Begleiter
herabstürzend, diese nöthigten , zu öftern Malen ihre Stellung zu wech¬
seln. Nur Hr . Whymper rührte sich nicht von der Stelle , trotz der
Gefahr , erschlagen zu werden. Während dieser schrecklichen Szene
schwor er feierlichst , niemals wieder einen Fuß auf einen Berg zu
setzen. Die Ueberreste der Unglücklichen nach Zermatt zu schaffen , war
geradezu eine Unmöglichkeit. Man vereinigte sie daher in einen Hau¬
fen, der mit Steinen umgeben und zugedeckt ward . Als Andenken an
das fürchterliche Ereigniß konnte von Hrn . Whymper nur der in der
Westentasche des Hrn . Hudson Vorgefundene Brief, der von seiner
Gattin war , ein Handschuh desselben und der Hut des Führers Michel
Croz mitgenvmmm werden.

— Florenz , 23. Juli . ( Jtal . Bl .) In Malta waren bi» zum
19. d. 7 Cholerafälle , davon 2 mit tödtlichem AuSgang , vorge¬
kommen. Am 19. drei neue Fälle, kein Todter. Am 20. wieder 3
neue Fälle und der Tod von 2 bisherigen Kranken. — Auf der Insel
Cypern , wohin die Cholera durch ein egyptische» Bataillon einge¬
schleppt wurde , starben täglich 40—50 Menschen .

— In Sevilla wird dem Pfarrer an einer der Hauptkirchen der
Prozeß gemacht. Derselbe hat auf der Kanzel die Fortschrittspartei ,
die Anerkennung Italiens , die Presse, die Telegraphen verflucht , und
dadurch eine solche Empörung in der Kirche hcrvorgcbracht, daß eS zu
einem förmlichen Kampfe zwischen Denen , die ihn von der Kanzel
werfen, und Jenen , die ihn schützen wollten, kam , bis endlich Polizei
und Gendarmerie einschrilt und den Prediger von der Kanzel holte.

* London , Zl . Juli . Auf kleine Störungen , welche die Legung
des atlantischen Kabels vorübergehend behindern würden , mußte
man sich bei einem Unternehmen von solchen Dimensionen in Zeit
und Raum gefaßt halten , und wenn auch die Kunde von dem ersten
Unfall , welcher nicht gar lange nach der Abfahrt des „ Great Eastern "
eintrat , manche Befürchtungen erregte , so wurdm diese doch durch die
Thatsache gemildert , daß der elektrische Strom selbst noch von dem
Schiff die Nachricht Überbringer« konnte. Größere und gewiß gerecht¬
fertigte Besorgniß aber ries eine Depesche hervor , welche nicht mehr
vom „ Great Eastern" , sonder » nur noch von Valentia aus in der
Nacht von Samstag auf Sonntag anlangte , und für deren Zuverläs¬
sigkeit der Name de» leitenden Direktors des atlantisch-telegraphischen
Bureau 'S in Valentia , Hrn . A . M. Glaß , eine Bürgschaft gab. Die
Depesche lautete : „Dem Kabel ist ein Unfall zugestoßen ; Ursache un¬
bekannt ; von Jsolirung keine Spur mehr. Keine Benachrichtigung
trifft vom „ Great Eastern" ein. Die Verbindung mit ihm ist ver¬
loren . Um 2 Uhr heute (Samstag ) Nachmittag waren von dem Kabel
700 Meilen versenkt . " Nach seinem Wortlaut zu schließen , konnte
dieses Telegramm die Todesnachricht des zweiten , unter so günstigen
Auspizien unternommenen Versuchs transatlantischer Telegraphie ent¬
halten . Das Kabel war in ungefähr 20 Theilen von hundert bis
einhunderlfünfzig Meilen Länge aus der Fabrik an Bord des bei
Sheerneß ankernden Ricsenschiffes geschafft worden , welche , wie eines
nach dem andern ankam, durch Spleißung und Verflechtung mit ein¬
ander verbunden werden müssen . Zwar hieß e» , daß die Fügungs¬
stellen sogar fester seien , als das Tau selbst ; doch blieb die Möglich¬
keit immerhin vorhanden — wenn auch die Wahrscheinlichkeit wegen
der auf die Arbeit verwandten Sorgfalt eine geringe war — , daß
eine Fuge nicht den erforderlichen Grad von Stärke besitze. Konnte
daö Kabel nicht bei der gewaltigen Spannung , als e- von dem Stem
deö „ Great Eastern " durch die Reihe von Walzen in eine Tiefe von
fast zwei Seemeilen hinabrollte , an einer solchen Stelle gebrochen
sein ? Und wenn so , war es anzunehmen , daß es vom Meeres¬
boden wieder an die Oberfläche gebracht werden konnte? Der telegra¬
phische Apparat in Valentia gab keine Antwort auf die Frage ; denn
der elektrische Strom kam nicht mehr von Schiff zu Land ; die Jsoli¬
rung des leitendm Drahte « war verschwunden . Wiederum konnte auch
ein Fehler eingetreten sein , für den es noch eine Heilung gab ; ein
Fehler ähnlicher Art , nur in bedeutenderem Maßstab , wie der schon
glücklich beseitigte gewesen war. Ein weites Feld eröffne « sich für
mannichfache Spekulationen ; den wirklichen Grund der Unterbrechung
zu erfahren , müssen wir uns auf ausführlichere Nachricheen getrösten»
Für heute genüge die erfreuliche Gewißheit , daß der „Great Eastern "
wieder in elektrischer Verbindung mit der irischen Küste steht . „Der
Fehler ist gehoben; die Jsolirung vollkommen ; Alles geht gut, " so
lautete die Nachricht, welche gestern Abend mit telegraphischem Lakonis¬
mus aus Valentia eintraf ; und hinzugesügt war die im Lauf de»
Morgens vom „ Great Eastern" angelangte Meldung , daß 750 Meist
des Kabels abgerollt seien , während das Schiff 650 Meilen von der
Küste entfernt sei ; die Jsolirung und Kontinuität des elektrischen
Stromes lasse nichts zu wünschen übrig. Wenn das zweite Hemmniß
das letzte bleibt, so wird das Schiff mit dem heutigen Tag die Hälft «
seiner Reise von Valentia nach Neufundland zurücklegen ; und unter
der gleichen Voraussetzung darf man darauf rechnen , daß es binnen
acht Tagm in den Hafen einlaufen wird; denn wie sich die Last ver¬
mindert , wird sich die Fahrt beschleunigen .

— Wien , 1. Aug. Bei der heutigen Serienziehung der
österreichischen 500 fl. - Loose von 1860 wurden folgende 55 Serien
s 20 Stück Loose gezogen . Serie 244 , 371 , 719, 1724. 2127, 2300 ,
2374 , 2523 , 2945 , 3726, 3936, 4548, 5975, 6427, 6643, 6748, 6785 ,
6993 , 7640 , 8270 , 8511 , 8670, 9831,10,206,10,251,11,004,11,044 .
11,132 , 11,490 , 11,789 , 11,940 , 12,057 , 12,061 , 12,150 , 12 .229 ,
12,513 , 12,582 , 12,975 , 13,351 , 13,735 , 14,007 , 14,902 , 15,076 ,
15,728 , 16,534 , 16,545 , 16,724 , 16,805 , 17,027 , 17,076 . 17,936 ,
18,064 , 18,700 , 18,797 . 19,481. Von der Litern Staatsschuld wur -
den Nr . 81 und 94 gezogen .

- Für die Abgebrannten in Nöggenschwihl (Aufruf in Nr . 160
: unseres Blattes ) sind ferner bei uns eingegangen: Von Ungmannt
! mit dem Motiv : Für die brandverunglücktenBrüder 1 fl. , von B.
i N . T . 2 fl. , zus. 9 fl. 30 kr.
- Karlsruhe , 2 . August 1865.

Expedition der Karlsruher Zeitung .
' Karlsruher Witterungsbeobachtunge «.
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BekaMtmachung.
Für dm Güterverkehr zwisiücn Mannheim einerseits

nno Basel » Dchasstzausn », MeerSbnrg, Ueberlingen,
LnSwigshnsen a. See , Lindau , Bregenz , Fußa -
und Rorsch» ch anderseits tritt mit dem 1 . k, Mts . ein
netter Tarif vis badische Babn und hinsichtlich der
oorqenannten Bodensee-Usrrorle , sowie der Uferorte
Friedrichshafeu und RomauShor » auck ein solcher
für die Route über Bruchsal—Friedrichshafen in Kraft .

Gleichzeitig werden sämmtliche früher publicirtc
Tarifsätze für den Verkehr zwischen den genannten
Orten außer Wirksamkeit gesetzt.

Wir bringen die« mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntniß , daß die Gütererprditionen Mannheim ,
Basel , Schafshausen und Konstanz auf Verlangen
Eremplare dieser Tarife kostenfrei verabfolgen werden.

Karlsruhe , den 27. Juli 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Schneider .

A.y.363. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für den direkten Güterverkehr zwischen Mannheim

und sLmrntlichenStationen der vereinigte » Schweizer-
Hahne» tritt mit den, I . k. M. ein neuer Tarif in
Wirksamkeit.

Wir bringe» die« mit dem Anfügen zur Kenntniß
des Handelsstandes , daß Exemplare fraglichen neuen
Tarifs bei den Gütererpeditionen in Mannheim zum
Kostenpreis erhoben werden können.

Karlsruhe , dm 28. Juli 1865.
Direktion der großh. Verkchrsanstalten.

Zimmer . - '

Schneider .
Z. Y.308. Nr . 24,571 . Karlsruhe .

sine Stellen für Maschinen-
Ingenieure.

Bei dem Betrieb der großh. bad. Staats -Eisen¬
dahnen sollen zwei Maschinen -Jngenieure zur Leitung
de« technischen Theils de« Transportdienste « und der
Werkstätten angestellt werden.

Bewerber um diese Stellen wollen sich binnen
6 Wochen unter Vorlage von Zeugnissen über Alter,
Gesundheit , Leumund, gemachte Studien , bisherige
Beschäftigung und Tüchtigkeit bei der Unterzeichneten
Direktion melden.

Karlsruhe , den 26. Juli 1865.
Direktion der großh. Berkehrsanstalten .

, Zimmer .
_ Lorentz .

Z« habe« in alle« badischen Buchhand¬
lung«« r

Das
Badische Gesetz asm 5. Oktober 1883

über die

Organisation der Wern Ver¬
waltung

mit den dazu gehörigen
^Verordnungen, sammt geschichtlicher

Einleitung und Erläuterungen.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet

von
I», G . Weizel ,

Großh . Badischer Staatsrath und Präsident des Ber-
waltungsgerichtShofS.

I » halt . I . Geschichtliche Einleitung. II. Die
Grundlagen des Gesetzes vom 5. Oktober 1863.
III . Das Gesetz vom 5. Oktober 1863 über die Orga¬
nisation der innern Verwaltung (mit Erläuterungen ).
IV. Die Vollzugsverordnungen zu dem Gesetze vom
5. Oktober 18W über die Organisation der innern
Verwaltung mit dem Gesetz vom 29 . Juli 1864 über
die Stempel , Sporteln und Taren in Civil - Staats -
derwaltungs - und Polizeisachen (mit Erläuterungen ).
V. Da « badische Gesetz vom 10. April 1849 über die
Einrichtung und den Geschäftskreis der Verwaltungs¬
behörden und die Verwaltungsgefetze anderer Staaten .

Preis troschirt 3 fl . Gebunden 3 fl . 36 kr.
Verlag der G . Hofbuch »

tzLndIrmH in Karlsru he .
y.403 . Karlsruhe .

tagazmier -Gesuch .
Für ein bedeutenderesMercerie- und Bandwaaren -

Gcfchäst wird ein konskriptionssreier Magazinier ge¬
sucht. Kmntnib der Brqnche ist unerläßlich , auch
sollte der Eintritt in Bälde erfolgen ; dagegen wird
gute Salarirung zügefichert .

Gef. Anträge vermittelt Herr 8 . Weise in Karlsruhe .
Z .Y.296 . Nr . 1244 . Karls -

Wafthos-Verkallf.
Da « Gasthaus zum Für -

>stenbergerhof zu Haslach
im Kinztgthal wird

Donnerstag den 17 . August d. I . ,
Vormittag « 10 Uhr .

in dem bezeichnet«» Gasthause zu Eigenthum ver¬
steigert.

Das Anwesen , bestehend in einem großen, massiv
von Stein erbautm » dreistöckigen Wohn - und Wirth -
schaftSgebäudr mit Rcalschildgerechtigkcit, ausgedehn¬
ten Oekonomiegebäuden, besonderenBadeinrichtungen,
einem Morgen Garten und drei Morgen Ackerfeld,
unmittelbar an die Gebäude stoßend , eignet sich der
günstigen Lage wegen an der frequenten Kinzigthal¬
straße, nahe bei der Station Haslach der im Ban be¬
griffenen Eisenbahn , für jeden größeren WirthschaftS-
und Geschäftsbetrieb, namentlich auch zum Weinhandel,und bei der gesunden und reizenden Lage zur lohnen¬
den Verwendung der schon bestehenden Badeanstalt .

Zugleich werden weitere 12 Morgm Grundstückeda¬
selbst mitversteigert.

Der Anschlag beträgt 22,000 fl. ; wird dieser nicht
erreicht , so findet sofort eine Verpachtung auf mehrere
Jahre statt .

Kauf - oder Pachtanträge werden auch vor der Ver¬
steigerung auf unserem Bureau , Karlsruhe , Amalien-
ßraße Nr . 38, angenommen , wo jederzeit das Nähere
zu erfahren ist.

Karlsruhe , dm 24. Juli 1865.
Großh . Militär -Wittwenkasse.

Z .y.405. Sie Maschinenfabrik
von

(Hschwindt K Jimrnerrnnnn in Karlsruhe (Baden)
empfiehlr sich zur Anfertigung von stationären Dampfmaschine » in allen Systemen , Werkzeugmaschinen für
Meiall - und Holzbearbeitung , Mahlouihleu , Sagemühle » , Bierbrauerei -Einrichtungen , TraaSmissioaea ,
Pumpwerke » re. in vorzüglicher Arbeit bei entsprechendenPreisen .

Z .Y.412. Karlsruhe .

Aachener und Münchene r Feuer-Versicherungs-Vesellschast.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resultaten de« Rechnungsabschlusses

für das Jahr 1864 :
Grundkapital . Fl . ü,250,600 . —
Prämien - und Zinsen -Einnahme für 1864 (excl . der

Prämien sür spätere Jahre ) . . 3,412,503 . 30
Prämien - Reserven . . 5,122,313 . 32

1864
Fl . 13,784,907 . 2
. 1,818 ^ 45,177 . -Versicherungen in Kraft am Schlüsse d . I .

Karlsruhe , den 30. Juli 1865 .
Wilhelm Hofmann , Generalagent.

in Baden :
. Bieberach :
. BohlSbach :
„ Brette« :

Agenten der Gesellschaft :
in Lahr :

Dtirlach :
Eppingrn:
Ettlingen:

Jae. Schuepf, Stadtrcchner ,
Franz Antou Spitzmüller, Kfm. ,
Altdürqcrmeister Bahr ,
G. PH

'
. Groll , Kfm . .

Franz Stigler,
Leop. Strand, Kfm. ,
C . A. Bischofs , Ksm. ,
Jg» . Banreithrl, Gemcinderath ,

sür de» Mittelrheinkreis.

rd . Groß, Kfm . und
ust . Würsli», Kfm .,

Max Eisig, Kfm .,
Ang. Karl Horn, Kfm. ,* . F. Dell, Kfm.,
I . E. Huff, Kaminfegermeister,

Oeftringe« :
Pforzheim:
Rastatt :
Rcnchen:
RheinbischosSheim : Karl Pa«del, jun. , Ksm .,

Z .r .84i .

Schweiz. Feuerversicherungs-Gesellschaft zu St . Gallen.
Die Gesellschaft , welche seit dem Beginne ihres Geschäftes sich der lebhaftestenTheilnabme zu erfreum hat ,iiimnimmi unter den günstigsten Bedingungen die Versicherung qegen Feuerschaden von Mobilien . Maaren ,

Fadrikgeräthschaften, Getreide in Scheunen und in Schobern , Vieh und landwirthschaftlicheGegenstände jederArt , sowie Gsbäudefünftel zu möglichst billigen und festen Prämien , so daß unter keinen Umständen Nach¬
zahlungen zu leisten sind :

Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht , und jede
nur zu wünschende Auskunft stets aufs bereitwilligste crtheilt .

Mannheim , am 1 . April 1865 .
Die General-Agentur für das Großherzogthum Baden ,

Ä . Würth .
Firma : S . Lederte ,

und die bekan nten Herren Agenten. _
Z.r .882 . Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt.

-öfter Gesellschaft.
Abfahrten von Mannheim vom IS . Mai 186 S an

täglich iis '
z Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich .
Dienstags, Donnerstags , Freitags und Sonntags in 32 Stunden direkt nach Rotterd « « .

Donnerstags und Sonntags nach London .
, I ' /z Uhr Nachmittags nach Bi « gen .

Von Mainz täglich 7 ( , , S'/r nach Düsseldorf , II u. >2 '/» nach Cöln , s Nachm, nach Linz ,6 Abends nach Bingen .
Mannbeim , im Mai 1865 . Sie Agentschaft

l L « elidtelidmei » .
Z.w .121 . Baden .

HausoerAeigerung.
Herr Bierbrauer Karl Leite von

hier Mt
Dienstag dm 8. Augnst, Mittags 2 Uhr,

auf dem RatbbanS dahier fein an der Svphienstraße
gelegenes , dreistöckiges Wohnhaus nebst Hinterhaus
und geschlossenem Hof einer nochmaligen freiwilligen
Versteigerung aussetzen . Dasselbe besteht aus 16 Zim¬
mern , 3 Küchen und 3 Dachzimmern , und eignet sich
zu jedem Geschält; auch kann dasselbe au« der Hand
mit und ohne Mobiliar verkauft und die Bedingungen
bei dem Eigenthümer selbst oder bei dem Unterzeichne¬
ten eingesebcn werden .

Baden, den 28 . Juli 1865.
Der Waisenrichter:

K . Bert sch .

Z .w.30. Nr . 6296 . Baden . ( Verschollen¬
heitserklärung . ) Da Adelheid Mitzel von
Lichtenthal , Ehefrau des Hautboisten Anton Stur¬
me r t , früher in Mainz und später in Koblenz wohn¬
haft , und Eäcilia Mitzel , Wittwe des Waldschützen
Josef Mayer von Lichtenthal, der Aufforderung de«
großh. Bezirksamts Baden vom 6. Juni 1862 , Nr .
7071 , keine Folge gegeben , so werden dieselben sür ver¬

schollen erklärt und wird da« Vermögen derselben ihren
gesetzlichen Erben gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz überwiesen.

Baden, den 14. Juli 1865.
Großh . dab. Amtsgericht.

Schmitt .
Z .w .116 . Nr . 8478 . Lahr . (Verschollen¬

er k l ä r u n g . ) Nachdem Wilhelm K öhl von Lahr
der von de« frühem Oberamte Lahr unter dem 21.
Juli v . I . , Nr . 7764 , erlassenen Aufforderung keine
Folge geleistet hat , so wird derselbe hiemir sür ver¬
schollen erklärt und dessen Vermögen seinen gesetzlichen
Erbe» in fürsorglichen Besitz überwiesen.

Lahr, den 26. Juli 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

W i l ck e n s.
Z .w . 105 . illr . 4891 . Neckarbischofsheim .

( Entmündigung . ) Friederike Böhringer von
Treschklingeuwurde wegen GemüthSschwäche entmün¬
digt und der Gemeinderath Christof Schober von
dort als deren Vormund aufgestellt.

NeckarbischofSheim , den 27. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hornung .
Z .w .112. Nr . 6904. Osfenburg . ( Ge¬

landete Leiche . ) Am 20. d. Mis . wurde im
Rhein bei Altmheim eine nackte männliche Leiche von
kräftigem Körperbau gelandet, welch« bereits stark in
Verwesung übergeqangen war . DaS Alter derselben
dürfte auf 25 bis 35 Jahre anzunchmen sein ; dir
Größe war 5 Schuh 5 bis 6 Zoll , der Kopf ziemlich
groß und rund , die Augen waren blau , auf beiden
Seiten des Nackens befand sich ein Büschel schwarzer
Haare von einem Zoll Länge, die Kopfhaut fehlte , die
Zähne in der obcrm Kinnlade waren vollständig, in der
untern dagegen mangelhaft mit einem sog . Ueberzahn.

Wir bitten um Auskunft über den Unbekannten .
Offenbnrg, den 29 . Juli 1865.

Großh . bad. Bezirksamt .
I . A . d. A .-V . :

B u i s s o n .
K r u in m.

Z . w.111. Nr. 16 .020 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der ledige
Schneider Willibald Dußling von Tiefenbronn ,
bisher hier wohnhaft , ist auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft der Unterschlagung eines ihm zur Repa¬
ratur anvertraut gewesenen Tuchrocks , zum Nachtheil
des Goldarbeit« « Johann Weigel dahier, angeschul¬
digt, hat sich aber der Untersuchung durch die Flucht
entzogen . Derselbe wird daher aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
anher zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse der
Untersuchung da« Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir , auf Willibald Dußling zu
fahnden und ihn im Betrctungsfall anher einzuliesern.

Pforzheim, den 30. Juli 1865.
Großh . bad . Amtsgericht .

Schember .
Z .wchl . Nr. 13,346. MoSbach . ( AktuarS -

stelle . ) Bei dem Unterzeichneten ist die Stelle eine «
Aktuars mit einem firen Gehalle von 400 fl . und un¬
gefähr 300 fl . Accidenzien in Erledigung gekommen ,
und soll längstens bi« 1. Oktover d. I . wieder besetzt
werden.

Die Herren Rechtspraktikanten und Aktuare, welche
sich um diese Stelle bewerben wollen, haben ihre Ge¬
suche in Bälde hierher einzureichen.

MoSbach, dm 25 . Juli 1865.
Großh. bad. Amtsgericht.

Rüttingcr .
Z.y.340. Nr . 3061 . TauberbischofSbeim .

(Dienstantrag .) Am 1 . Oktober l. I . wird bei
Unterzeichneter Staatsverrechnung die mit einem Ge¬
halt von 500 fl. verbundene erste Gehilfenstelleerledigt,
welche mit einem gcschSfiSgewandten Kamcralprakti -
kanten oder Assistenten wieder besetzt werden soll und
zur Bewerbung hiermit ausgeschriebenwird.

Tauberbischossheim, den 26 . Juli 1865.
Großh . bad. Obereinnehmerei.

N e i d h a r t.

Z .y .383. Baden .
Landhaus-Verkauf.
Ein kleines Landhaus aus einer

Anhöhe gelegm , mit schöner Aus¬
sicht und Garten ist zu verkaufen.

Deßgleichen einige Grundstücke , die sich zu Bau¬
plätzen eignen ( IV- Morgen) .

Näheres beim GeschLftsbureau von M . Weinrenter
in Bade ».

Z .Y.407. Nr . 592. Schwarzachbei Aglasterhausen.
(Holzversteigerung .) Aus den diesseitigen Do -
mänenwaldablheilungen VI . 7 Schießberg und VII . 1
Krautelsberg kommen

Montag den 14 . Augnst
folgende Hölzer zur Versteigerung: 131 Stämme un -
enirindetes und 172 Stämme geschältes , eichenes Bau -
und Nutzholz , 498 Stück geschälte , eichene Wagner¬
stangen ; 11 ' / , Klm . buchenes , 110V- Klstr . eichenes
( Schälholz) und 38V« Klstr . gemischtes Scheitholz ;
38 '/- Klstr . buchenes , 168V« Klstr . eichenes (Schal¬
holz ) und 29V« Klstr. gemischtes Prügelholz ; 7850
Stück eichene Schälwellen und 246525 Stück gemischte
Neckarwellen .

Den Steigerern wird gegen genügende Bürgschaft
eine unverzinsliche Borgfrist bis Martini d. I . ge¬
währt .

Die Verhandlung beginnt Vormittags 9 Uhr auf
dem Neckarhäuser Hose.

Schwarzach, den 1. August 1865.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

Müller .

Z .w.76 . Nr . 5738 . Bonndorf . ( Verschol¬
lenheitserklärung . ) Da Johann Georg Rösch
von Epfenhofen der Aufforderung des großh. Bezirks¬
amts Bonndorf vom 14. Juli v. I -, Nr . 7586 , keine
Folge geleistet , wird derselbe sür verschollen erklärt und
dessen Vermögen seinen erbberechtigten Verwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben .

Bonndvrf , den 27. Juli 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e.

Frankfurt , 1 . August 1865. Staarspapiere .

Oesterr. 5°/o Met . i. S . b . R .
„ 5°/ « do. in holl. St .
„ 5°/n do. 1852 i. Lst.
» 5°/o do. 1859 „ „
„ 5°/o do. 1864 „ „
„ 5«/oLomb . i. S . b. R .
„ 5»/ >,V «net. C. b . R .V,
. SVo Nat .-Anl . 1854
„ 5°/g Met . -Obligat .
„ 5°/» do. 1852C . b .R.
, 4V? /« Met .-Obligat .

Preuß . 5«/ , Obl . b. Rothsch .
. 4 '/-V« d. .
- 4°/« d».

3V-Vo Staatssch .
Bayern 4 '/ ? / -, Ijährig

- 4 '/ -"/o V-jährig
. 4°/« Ijährig
. Av -jäbrig
„ 4"/o Ablös .-Rente
- 3V? /-,

Wrtbg. 4 -/? /o Obl . b. Roths.
- 4"/o do .
- 3V? /° d°.

Badm 4<Vo Obligation .
, 3V? /o do. v. 1842

G -Hess . 4"/ , Obligation .

80VsV -
75 '/ - b.E
74V- P .
92V« P -
86V« P -
66V- G.

53V« G.

100'/« G .
101V- P .
98V« P -
99 P .
97' /« P -

104 G.

93 P .
99V« G.
92 P .
lOOVsP .

G .Heff .
Nassau

Krheff
Brschw .
Lnxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld /
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-Am.

3 '/ ? / » Obligation .
5°/o Obl . b. Rothsch.
4 '/ -°/» do .
4Vo do.
3V-V° do .
4»/» Obl .Rthlr . L105'
3V? /oOb . b.R . L105
4<V„ O .Fr . st28kr .b.E.
4"/gdo . ä105kr . b. E.
3V-Vo Obligation .
3Vo dto .
5VoObl . inL . stfl .12
4V-V°Ob . i. R .st105
3°/o ml . Schuld
2'/. °/ ° Schuld
4V-VoO. i.Fr . st28kr.
4V? /o Obligation.
4V-V« do. i. L. st12fl.
4V-V->Pfbf .i.R .st105
4V-V„ E .O . i.Fr .st28
4V-V» Bern .Std .-O.
4°/o do.
5°/o Gf. St .-O .FrL8
6°/oSt . i. D . r . 1881
6«/o do. r. 1881
6°/ , do. r. 1882
5»/g do. r . 1871

97V»
101 P .
102V« P .

99' /« P .
93V. P .
89 -/« G.

93'/« P -

90V« P -
86V- P .

100V» P .
91 -/« P .

89' /« G.
100V« G .
100V« P .

73'/- bez.

72 -/ - bez.

Diverse Aktie«, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank 152 P .
3°/o Oesterr. Bank-Wim 846 G.
5°/o . Cred. A. i. O. W. 190G.
5°/° Pfdbr. d. österr. Cred.-A. 87 '/« P.
3»/« Bayer. Bank st fl. 500 — —
4°/o Darmst. B.-A. st fl. 250 228 G.
4"/o Weimar. Bank -Mim 101V« P.
4°/g Mtteld. Cr.-A. st 100 Th. 101 '/, P.
4"/g Luxemb. Bank -Mim - —
TaunuSbahn -Aktien st fl. 250 357 P .
3 ' /r °/o Franks.-Han .-Eisnb.-A. 102V« G.
5VgOestcrr.StaatS -Eisenb.-A. — —
5V° EllsabLZ. fl. 200 pr.St .V- 119 P .
5°/gBöhm .-Westb .-M . fl.200 - -
Rhein -Nahe-Bahn 30 G.
4°/« Ldwh .-Berb . Eismbahn 150 /̂« P .
4°/» Neustadt-Dürkheimer 97'/- P .
4-/? /g Pf . Marbahn b. Roths. 104V« P -
4 '/? /o Bayer . Ostbahn-Aktim 115'/« G .
40/g Hess. Ludwigsbahn 128 '/« G.^ edr.-Wilh .-Nordb.-Mim — —

/, °/g Frankf^-Han.Prior .-O. — "

4«/g Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
3"/g Oester.St .-Eismb.-Prior .
3"/Kestr .SW .St .nLom .EB .
3VoLiv . E. D . LD . Fr . st28kr.
5Vo Tosc.Eeittr.-Eisnb. Prior .
5°/g Elisabethbahn-Prior . «/ ,
5°/g do. neueste Emiff. ,
5°/g Böh.W.-B.P .i.S .b.R. .
5°/gGaüz.CarlLdwb.-PrO . ,
5°/g Schweiz .C.P . bM. st28kr.
4'/,Vo Hess- LudwigSb .-Prior .
b°/ö OchrLld .1 .Pr .-O .i.Silb .

>°/o . . 2. , _ ,
4'/? /g Ludwĥ -Bexb. Pr .-Obl.
40-̂
4'/-"/o Rhein-Naheb. Pr .

'
-Ob.

40/ -, Südd . Bnk .-A . 40VoEinz
4V2°/» BayerLstb . 50°/g .
3VoDeutsch .Phönir20Vg ,
Frkst . RüLers .-A. 10°/, .
V«Frkf.ProvidentLOVg .
srkf . Hypothekmbk. 25V« ,

94 P .
S -" /« P .
48'/« P.
43V. P.
72V. P .
77V. G.

83V« M
86 P.

101V. P.

102 G.

101 P .
254 '/- G .
115 G.
158 P .
109 G.

102 '/- G.

Anlehens -Loose.
Oest. 250fl.b .R .1839

„ 250fl . „ 1854
„ 100fl.PrL1858
„ 500fl.v .1860V,
„ IOOfl.v.1864

-/? /oVreuß .Pr .-A.
Säiwed . Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl.-Lovse

„ 3'>-fl :- „
Knrh .ch?Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

Nass. 25-si . --L. b. N.
Sard . 36-Fr .-Lb .R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2-/- Lütt.PrO >. b. G .
3VgBordeaurlOOFr.
Ansb.- Gunzenh. L.

133 '/« P -
75 G.
131 G .

87 P .

9V. P -

53 P .
55'/ « P .
144 '/« P .
37 G .

66' /« G.
32 P .
34 P .

iOV» P .
Wechsel-Kur se.

Amsterdam k.S . 100V- B .
Antwerpen 94V« G.
Augsburg 130 B.
Berlin 105 B.
Bremen 97 G .
Brüssel
Mn ' 94-/« G.

Hamburg 88 -/ , G .
Leipzig 105 B.
London 119°/« G.
Mailand 94 -/, G.
München 99' /« B.
Paris 95 G .

, 60L90T . 95' /« B.
Wim k.S . 107

°
/. bG

Disconto . . « » » , 3V,«/° G .
Gold und Silber .

Pistolen fl. 9 44V--4SV,
doppelte . 9 45V--46V,

Prmß .Frd 'or."
olllfllOSt .
and-Ducat .

20-Frankmst .
gl. Svver .

Ruff. Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
R <md-20r .
HH.Silb .pLpst>.
Prmß .Casffch.
Doll, in Gold

, 9 56 '/, -57'/,
, 9 50 '/, -51-/ ,5 36 -37
- 9 29 '/, -30' / ,1154 -56

9 46 G. fehl.
813 -818

30 24 G.
3012G .
5215 -45

, 1 44V. -4S
. 2 27 '/, -28V,

Druck und Verlag dir T. Brann ' schen Hofbuchhruckerti .
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